
Das Beſte was mit der ganzen Auflage der Raſchke ſchen
Heimathskunde geſchehen könnte wäre demnach ſie einzuſtampfen
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Jnternotionale Monatsſchrift Zeitſchrift für
allgemeine und nationale Cultur und deren Literatur
Preis pro Quartal 4 einzelne Hefte 4 6 Bogen 1,60 M
Verlag von Ernſt Schmeitzner in Chemnitz Die Aufgabe dieſer
neuen Zeitſchrift ſoll ſein eine europäiſche Geſinnung zu ver
breiten und das Jdeal einer europäiſchen Cultur und eines
europäiſchen Staatenbundes verwirklichen zu helfen ſoviel in ihren
Kräften ſteht Was unter europäiſcher Geſinnung zu verſtehen
iſt führt der Proſpekt mit folgenden Worten aus Europa geht
mit ſchnellen Schritten einer Umwälzung ſeines gegenwärtigen
culturellen und nationalen Charakters entgegen Der neuere bis
zu ungeghnter Höhe entwickelte Verkehr der die Menſchen immer
mehr durcheinander ſchüttelt die Gemeinſamkeit der geiſtigen

der Völker die ſich in zahlreichen internationalen
ſſociationen bekundet die vermehrte gegenſeitige Abhängigkeit

der Staaten in politiſchen und wirthſchaftlichen Beziehungen
endlich die wachſende Gefahr einerſeits von Amerika deſſen Pro
ductivität an induſtriellen und Bodenerzeugniſſen ſchon heute eine
ungeheure iſt andererſeits von dem großen chineſiſchen Reiche
welches den Europäern ihre Jnduſtrie Technik und Verkehrs
weſen mit fieberhaftem Eifer ablernt und bei ſich einführt
wirthſchaftlich erdrückt zu werden ganz zu geſchweigen von der
Gefahr die uns droht wenn die unermeßliche Menſchenmaſſe
des großen oſtaſiatiſchen Reiches wieder einmal in s Fließen
kommt und Europa mit einer zweiten Monogolenüberſchwemmung

alle dieſe und andere Umſtände laſſen den Völkern
opa s mit jedem Tage mehr die Nothwendigkeit fühlen ſich feſter

zuſammenzuſchließen um vereint an dem großen Werke einer
europäiſchen Cultur zu arbeiten und vereint dieſe Cultur gegen
innere und äußere Gefahren zu ſchützen Sie ſagen ihnen in
eindringlichſter Sprache daß ſie endlich ihre nationale Eiferſucht
gegen einander aufgeben müſſen wenn ſie mit Glück beſtehen
wollen und führen ſo zu einer Erweiterung der engeren National
gefühle zu einer europäiſchen Geſinnung Und dieſe europäiſche
Geſinnung wird wohl auch den politiſchen Charakter Europas
beſtimmen und es iſt nicht nur wahrſcheinlich ſondern vielmehr
unausbleidlich daß ſie ihm einſtmals die Geſtalt eines Staaten
bundes geben wird die Geſtalt der vereinigten Staaten von Europa

Die Zeitſchrift hat denn auch nach wenigen Nummern einen über
raſchend zahlreichen Leſerkreis erworben ein Beweis daß ſie
einer allgemein vorhandenen Stimmung entſprochen hat Die
Gebiete die die Jnternationale Monatsſchrift überhaupt beſtreichen
wird werden Alles umfaſſen was zur Culturentwickelung in
Beziehung ſteht als Politik Volkswirthſchaftslehre Völkerleben
Naturwiſſenſchaft Literatur Kunſt Philoſophie Hiſtorik 2c Die
Verlagshandlung hat nach ihrer Mittheilung eine große Anzahl
von Schriftſtellern erſten Ranges gewonnen und wird ſtets be
ſtrebt ſein immer mehr bedeutende Kräfte zur Mitwirkung an
ihrem großen Unternehmen heranzuziehen und ſo die Jnternatio
nale Monatsſchrift allmälig zu einem geiſtigen Centrum aller
europäiſch Geſinnten zu machen Der erſte Band wird im erſten
Hefte durch ein Vorwort eingeleitet welches wie der darauf fol
ende Auſſatz Die ſocialpolitiſche Bilanz des Jahres 1881 aus
er Feder eines der bedeutendſten Schriftſteller unſeres Jahr

hunderts Bruno Bauer s gefloſſen iſt Dieſer hervorragendenLehnn welche in der an Bruno Bauer bekannten ſcharfſinnigen

und eigenartigen Weiſe die jüngſten politiſchen Vorgänge inter
nationcl beleuchtet ſchließt ſich eine auf philoſophiſchem Gebiet
liegende Arbeit von H v Stein Ueber Lehre und Perſon
Giordano Bruno s an deren Fortſetzung im 2 und 3 Heft
gedruckt iſt Einen friſch geſchriebenen und anſcheinend auf eige
nen Beobachtungen beruhenden Aufſatz über das Freidenkerthum
in den Vereinigten Staaten hat E Schlä ger geliefert Jn der
Geſtalt von Karl Philipp Moritz ſchildert Bruno Bauer einen
deutſchen Klaſſiker und Weltſchmerzler Das zweite Heft enthält
u A einen Aufſatz von Bauer Rom und Berlin G Diercks
behandelt die kulturhiſtoriſche Bedeutung der Araber Ferner
wird die Manier der Renan ſchen Geſchichtsſchreibung darin be

ochen Das dritte Heft eröffnet Br Bauer wieder mit einer
prechung über Oeſterreich und die Bontoux ſche Länderbank

Den ismus und Chauvinismus erörtert ein Anonymus
Ph v W Außer anderen Abhandlungen enthält dieſes Heft
858 eine ſolche von Dr P Carus die Humeſche Frage und ihre

ung

Das Deutſche Familienblatt iſt eines von jenen
wenigen Journalen die ohne jede frühere Reclame ſich nicht nur
raſch einen würdigen Platz neben jahrzehntelang beliebten und
vielgeleſenen Blätttern errungen ſondern auch gleich und eben
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bürtig neben dieſen daſtehen

r w m

i Das letzte ausgegebene Heft enthält u Der gelbe Tod Von E O Hopp Die Bühne
der Gegenwart II Von Albert Lindner Die Ausſtellung
indiſcher Kunſtgegenſtände im KunſtgewerbeMuſeum zu Berlin
Von E Kaiſer Mit 9 Abbildungen Eine merkwürdige
Geige Von L v Ganting Das Petroleum und ſeine Ver
breitungsbezirke Von Karl Hennings Von der Nächſten
liebe Von Gerhard v Amyntor Von der Reiſe Sr M
Corvette Victoria J Das neue Heim des öſterreichiſchen
Kronprinzenpagres Von Paul Lindenberg Mit Abbildung
Wiener Chronik I Von Fritz Lemmermayer Zur Frauen
frage VIII Ein Aſyl für weibliche Arbeiterjzugend Von Klara
Reichner An Gedichten Räthſeln und kleineren Beiträgen iſt
kein Mangel die Plauderecke iſt ſtets ſehr anregend und die
Bilder prächtig Man abonnirt in allen Buchhandlungen und
Poſtanſtalten auf die Wochenausgabe für M 60 vierteljährlich
Die Heft Ausgabe jährlich 14 Hefte zu 50 Pf kann nur durch
Buchhandlungen bezogen werden

Ueber die Mittel zur Heſtreichung von Haumwunden

wurde im Halleſchen Gärtnerverein kürzlich von Herrn Siemens
geſprochen Ehe man ein Urtheil über irgend welches Mittel
fällen kann muß man einen Unterſchied machen zu welchem
Zwecke es gebraucht werden ſoll Es giebt kleine und große
Verwundungen welche jede andere Mittel zum erfolgreichen
Verſchmieren bedingen Zu den kleinen Verwundungen rechnet
man alle welche im erſten Jahre überwallen können zu den
großen ſolche welche mehr als ein Jahr zur Ueberwallung der
vorhandenen Wunden beanſpruchen ſei es an jungen oder
älteren Bäumen ganz gleich ob ſolche durch Entfernen von
Zweigen oder durch Verletzung der Rinde entſtanden ſind Zum
Beſtreichen der einjährigen Wunden nimmt man ambeſten ein
Material welches dieſelben möglichſt gut gegen Einwirkung von
Näſſe und Luft ſchützt aber keine üblen Folgen für die lebenden
Pflanzenzellen hinterläßt Hierher gehört vor Allen das kalt
flüſſige Baumwachs welches man bereitet indem man ein Pfund
ſogen Faßpech wie es die Brauer zum Auspichen der Fäſſer
verwenden fünf bis ſechs Loth Spiritus und einen Löffel Leinöl
zuſammenſchmilzt Auch verwendet man das ſogen Stangenwachs
welches entweder aus Wachs und dickem Terpentin oder noch
billiger aus 1 Pfd Wachs 2 Pfd Colofonium Pfd Fichten
harz 1 Pfd Terpentin und Pfd Leinöl zubereitet wird
Ebenſo iſt warmflüſſiges Baumwachs zu verwenden daſſelbe wird
aus Wachs Harz und Talg oder Terpentin zu gleichen Theilen
hergeſtellt hat aber den Nachtheil daß es bei dem Gebrauch
erſt erwärmt werden muß Jm Nothfall kann man endlich ein
Gemiſch von Lehm und Kuhmiſt verwenden Die angeführten
Baumwachs Arten können auch beim Pfropfen benutzt werden

Sehr weſentlich iſt es die entſtandenen Wunden möglichſt friſch
zu beſtreichen

Eine ganz andere Behandlung müſſen große Wunden welche
mehr als ein Jahr zur Ueberwallung gebrauchen erfahren gleich
viel ob dieſelben durch Entfernen größerer Aeſte durch Aus
ſchneiden von Krebs oder Froſtſtellen oder ſonſtige Verletzungen
entſtanden ſind Wenn bei kleineren Wunden darauf zu ſehen iſt
daß die äußern Zellenparthien lebend erhalten werden da hier
durch eine ſchnellere Ueberwallung herbeigeführt wird ſo kann
bei größeren Wunden hierauf nicht wehr Rückſicht genommen
werden man trachte hier vielmehr lediglich darnach die blos
gelegten Holztheile vor Fäulniß zu ſchützen denn derartig ange
faulte Wunden ſtecken meiſt den Stamm mit an und ſind häufig
die Urſache zum Hohlwerden der Bäume Um das Holz vor
Fäulniß zu ſchützen wendet man Mittel an welche die oberen
Zellenparthien tödten und imprägniren Man nimmt hierzu mit
Vortheil Steinkohlen oder Holztheer welchen man durch Zuſatz
von Aſche oder Schiefermehl dickflüſſig macht auch beſtreicht man
wohl um die Näſſe abzuhalten mit dicker Oelfarbe oder brennt
die Wunde vorher mit einem glühenden Eiſen aus und beſtreicht
damit um die Oelfarbe beſſer haften zu laſſen Bei Anwendung
aller dieſer Mittel iſt es zweckmäßig die Wunden erſt einen Tag
abtrocknen zu laſſen weil auf ganz friſchen Wunden die ange
führten Mittel weniger gut haſten Ein Beſtreichen großer
Wunden mit Lehm und Kuhmiſt iſt ungenügend da der Regen
genannte Miſchung leicht abſpült andernfalls müßte ein Verband
darum gelegt werden was bei kleineren Wunden meiſt unzweck
mäßig iſt Um das Abſpülen der Baumſalbe aus Lehm und
Kuhmiſt zu verhindern wird empfohlen reichlich Rindsblut zuzu
miſchen wonach ſelbige einmal getrocknet ſehr widerſtandsfähig
gegen Näſſe ſein und feſt halten ſoll
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Jnhalt Schreiben und Leſen in ihrer Bedeutung als Kulturmeſſer Landſchafts
bilder aus den öſterreichiſchen und bairiſchen Alpen 1 Die Oefen der Salzache und
der Paß Lueg Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebiete der praktiſchen
Chemie von Dr G Baumert I Die chemiſchen Grundlagen des Backens Schäd
liche und unſchädliche Mittel verdorbenes Mehl zu verbeſſern Literatur und
Kunſt Nothgedrungene Kritik Ueber die Mittel zur Beſtreichung von Baum
wunden

3 Schreiben und Feſen in ihrer Hedentung
als Knlturmeſſer

Wir verlangen daß Jedermann leſen und ſchreiben kann damit
er an der Kultur der Zeitgenoſſen theilnehme die geiſtigen Schätze
ſeines Volkes ſich aneigne Nach der Fertigkeit im Leſen und
Schreiben beurtheilen wir den Stand der Volksbildung und ver
langen daß die Jugend in 2 Jahren jene Fertigkeiten ſich
angeeignet habe wozu die Menſchheit vielleicht 10,000 Jahre
brauchte ehe Leſen und Schreiben Gemeingut des Volkes wurde
Was jetzt jedes Schulkind in einem Jahre lernt war Jahrtauſende
lang Geheimwiſſenſchaft einer Abtheilung der Prieſterkaſte welche
deshalb göttliche Verehrung begehrte Dieſe Thatſache veran
ſchaulicht uns den Fortſchritt der Weltgeſchichte Jm alten Orient
waren nur Prieſter im Beſitz der Wiſſenſchaft weil ſie allein
leſen und ſchreiben konnten bei Griechen und Römern beſchäf
tigten ſich nur Ariſtokraten mit Literatur im Mittelalter Mönche
bis die Erfindung der Buchdruckerkunſt und des Linnenpapiers
das Leſen und Schreiben demokratiſirten die Regierungen die
Kenntniß dieſer Fertigkeit zur Pflicht des Volks machten

Das Schreiben verdankt die Anregung dazu der Eitelkeit der
Menſchen Die altorientaliſchen Herrſcher und Helden wollten
das Gedächtniß an ihre Thaten und Namen auf die Nachwelt
bringen erbauten daher prachtvolle Paläſte und Denkmäler und
ſchmückten dieſelben mit den bildlichen Darſtellungen ihrer Thaten
Um auch ihren Namen zu verewigen mußte man Buchſtaben
erfinden Um zu ſchreiben mußte man ferner ein Material be
ſitzen an welches und mit welchem man ſchrieb Zunächſt benutzte
man Felſen um Bilder und Jnſchriften einzumeißeln wie es
egyptiſche aſſyriſche und perſiſche Könige thaten die Juden beim
Durchzuge des Sinaigebirges die Normannen Grönlands bei der
Anſiedelung in Maſſachuſſetts ein halbes Jahrtauſend vor Co
lumbus Außerdem boten Palaſt und Tempelwände Raum zu
Jnſchriften Es war ſchon ein Fortſchritt als Moſes ſeine Ge
ſetze auf Steintafeln ſchrieb aſſyriſche und babyloniſche Könige
Thontafeln als Papier benutzten und Bibliotheken ſolcher Schrift
werke anlegten Nach Moſes ſchrieben die Juden ihre Prieſter
annalen auf Thierhäute Hindus und Malaien auf Palmblätter
Griechen und Römer benutzten mit Wachs überzogene Holztäfel
chen um Buchſtaben in das Wachs einzuritzen

Endlich brachten es Egypter dahin aus den Faſern des Papyrus
ſchilfs ein Schreibpapier herzuſtellen deſſen das ſchreibfleißige
Volk bedurfte ſo daß man nun Bücher in Rollenform herſtellen
konnte Als der König von Pergamum eine Bibliothek anlegen

wollte wurden die Herrſcher Egyptens eiferſüchtig und verboten
die Papierausfuhr Da erfand man in Pergamum das Perga
ment als dauerhaftes Papier welches ein Jahrtauſend lang das
allgemein benutzte ward wenn auch ſehr theuer Jnzwiſchen
hatten die viel ſchreibenden Chineſen das Seiden und Baumwoll
papier für den Druck erfunden fügten die Deutſchen nach Gutten
bergs Erfindung das Linnenpapier hinzu wodurch ſie ein
weſentliches Mittel zur Verbreitung der Volksbildung ſchufen
Jetzt machen wir aus Holz Stroh Maisfaſern u ſ w Papier
welches zu den verſchiedenſten Zwecken verwendet wird Welch
ein Fortſchritt von den Steintafeln des Moſes bis zu unſeren
Schiefertafeln liniirten Schreibbüchern Papierfabriken und
Druckereien Welch ein Fortſchritt vom Meißel der Jnſchriften
verfertiger vom Pinſel der Chineſen vom ätzenden Schreibſtift

Stylos der Griechen und Römer von der Rohrſchreibfeder des
Mittelalters zum Gänſekiel der neueren Zeit und zur Stahlfeder
der Gegenwart Buchdruckerſchwärze und Tintenfabrikation ſind
jetzt beſondere Jnduſtriezweige Petrarca klagte vor 500 Jahren
daß er ein altes Manuſcript nicht abſchreiben könne weil die
dazu gehörige Tinte nicht zu bezahlen ſei

Das Trachten eitler Herrſcher ging ſchon im grauen Alter
thum dahin wie ſie den Ruhm ihrer Thaten der Nachwelt mit
theilen könnten Das nächſte Mittel beſtand darin die Siege
Schlachten Huldigungen Opfer Jagden u ſ w an den Wänden
der Paläſte und Votivtempel bildlich darzuſtellen indem man ſie
einmeißeln und dann mit Farben beſtreichen ließ ſo daß Wände
und Säulen der Reichs und Audienzſäle wie eine Tapetenwand
Tauſende ſolcher Figuren darboten Weil man jedoch nicht Alles
abbilden konnte namentlich Begriff und Sinn der Abbildungen
ſo erfand man ſymboliſche Figuren für ſolche Bilderſchrift Man
konnte Vielerlei als Symbol benutzen mußte alſo eine Auswahl
treffen die immer noch reich genug war weil man denſelben

Begriff durch verſchiedene Symbole bezeichnen konnte Daher ent
warfen die egyptiſchen Prieſter der Schreibkunſt Grammatiken und
Wörterbücher konnten aber auch ſie nur ſchreiben und leſen Als
Cortez Mexico eroberte gab es in dem Aztekenlande eine reiche
Literatur in ſolcher ſymboliſcher Bilderſchrift aus bunten Vogel
federn in welcher die zahlreichen Berichte der Beamten Ge
ſchichtswerke Gedichte und Geſetze verzeichnet wurden Noch heute
haben es die Chineſen nicht weiter gebracht als zu einer ſymbo
liſchen BegriffsBilderſchrift die man erſt in 10 29 Jahren leſen
und ſchreiben lernt Für jeden Begriff giebt es ein beſonderes
Zeichen will man Begriffe verbinden ſo muß man deren Zeichen
zu einem Geſammtzeichen vereinigen ſo daß die Chineſen 10 20,000
Buchſtaben haben wie wir es nennen würden richtiger Begriffs
und Sylbenzeichen Jm alten Peru gab es eine Knotenſchrift
die dadurch entſtand daß man verſchiedene Fäden netzartig mit
einander verband in ſolcher Schrift nicht nur Berichte ſondern
auch Steuertabellen abfaßte

Die Sultane des alten Orients wollten aber auch ihren Namen
unſterblich machen Man mußte alſo eine Lautſchrift erfinden
Weil man nur eine Bilderſchrift beſaß ſo konnte man nur dieſe
benutzen Man malte alſo ein Thier oder einen Naturgegen
ſtand ab deſſen Benennung beim Ausſprechen mit dem Laute
begann den man darſtellen wollte Solcher Dinge gab es für
einen und denſelben Laut viel man ſetzte daher einige für den
Gebrauch feſt und erhielt dadurch eine Laut oder Buchſtaben
ſchrift Es war nur ein kleiner Schritt für jeden Laut nur ein
Zeichen zu gebrauchen um eine Lautſchrift zu erhalten Kürzte
man das Bild für den Laut z B einen Löwen für den Laut
L ab ſo erhielt man eine Volks oder Lautſchrift welche durch

die Phönizier über Europa verbreitet wurde und welche unſeren
europäiſchen Buchſtaben zugrunde liegt

Um den Laut durch ein beſonderes Zeichen darzuſtellen mußte
man ihn genau auffaſſen was gar nicht leicht iſt Daher weichen
unſere europäiſchen Alphabete ſehr von einander ab z B der
Laut tſch kann als Geſammtlaut in einem Zeichen wie im
Ruſſiſchen oder durch mehrere bezeichnet werden wie im
Deutſchen z B durch drei Da die Vocale oft ſehr unrein aus
geſprochen werden ſo fehlen hierfür oft die Zeichen Die Griechen
hatten für lange und kurze Vokale beſondere Zeichen Franzoſen
helfen ſich durch den Accent Engländer ſprechen das a e o und u
auf 3 6fache Weiſe aus auch wir haben für die verſchiedene
Ausſprache des a e o u ſ w kein Zeichen ſchreiben ſprechen
und leſen es ſchprechen und die Semiten Juden Araber Perſer
ſchreiben die Vocale gar nicht mit wir punktiren ſie unter oder
über dem Conſonanten ſo daß man Mhmd leſen kann e
Muhamed Mahemud Mahumed u ſ je nachdem das
einen Sinn giebt Nach dieſer unvollkommenen Schreibweiſe
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könnte man wgn leſen wegen Wegen wiegen wogen wägen
Wagen Wogen Wiegen

Die Laut oder Buchſtabenſchrift hat den Menſchen eine ange
ſtrengte Arbeit von Jahrtauſenden gekoſtet zu deren Erlernung
unſere Jugend ein Jahr gebraucht Will es mit der Orthogra
phie nicht immer klappen ſo liegt dies einestheils daran daß
unſere Schreibzeichen den Lauten nicht entſprechen wir alſo
anders ausſprechen als wir ſchreiben anderntheils an dem mini
ſteriellen Vorurtheil man könne die Schreibweiſe einer Sprache
auf polizeiliche Weiſe nach Mandarinenart verordnen Sprache

Da man viel Holz flößt und vieles in den Felsklüften ſtecken
bleibt ſo läßt man von der Brücke Holzflößer an Seilen hinab
damit ſie dieſe Holztriften losmachen und in die Strömung
bringen wobei ſie behend ſein müſſen damit ſie das plötzlich
dahinſchießende Holz nicht mitnimmt Solche Oefen auch Strup
oder Stub genannt finden ſich auch in den Seitenthälern des
Tännengebirges von denen die Feuerbrücke des Aubachs 200 Fuß
über dem Bache liegt Hier wölben ſich die Felſen hoch über
dem Bache gegen einander und in die Lücke iſt ein Felsblock
gefallen und hat die Decke geſchloſſen

gewordene Kleber geht alſo auf Zuſatz von Kupfervitriol d h
ſchweſelſaurem Kupferoxyd eine unlösliche chemiſche Verbindung
mit Kupferoxyd ein und erhält dadurch ſeine Zähigkeit wieder
Während hierzu ſehr geringe Mengen dieſer Metallſalze aus
reichen ſtören ſie in etwas größerer Menge die Gährung und
verſchlechtern das Brot Wenn nun auch zum Unlöslichmachen
des löslich gewordenen Klebers ſehr geringe Mengen von Kupfer
vitriol 2c erforderlich ſind ſo iſt doch die Anwendung ſolcher
Verbeſſerungsmittel auf das ſtrengſte zu verbieten Kupfervitriol
und Zinkvitriol ſind direkte Gifte auch der Genuß geringer

Verſtößen freien Schreibweiſe gegeben werde Wie wenig jedoch
das vorliegende Preßerzeugniß dieſen Anforderungen entſpricht
ſoll an nur einigen Beiſpielen gezeigt werden

Das Kapitel von den geographiſchen Grundbegriffen welches
in der Regel von den Verfaſſern derartiger Bücher ſchablonen
mäßig nach älteren Muſtern angefertigt wird und alſo auf irgend
welche Selbſtändigkeit des Stoffes keinen Anſpruch machen kann
übergehend wollen wir uns mit den geſchichtlichen Belehrungen
des zweiten Kapitels bekannt machen Da erfahren wir denn
Wunderdinge Der Name Mangsfeld wird noch immer in Ueber
einſtimmung mit verſchrobenen Köpfen früherer Jahrhunderte von

und Schreibweiſe ſind etwas Lebendiges was ſich alſo verändert Mengen wirkt allmälig ſchädlich zudem ſchreitet die Unkenntniß Manus d zweiten Könige der Deutſchen, abgeleitet er
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o Fandſchaftsbilder aus den öſterreichiſchen und
bairiſchen Alpen

J Die Oefen der Salzache und der Pafß Lueg
Die Flüſſe Oeſterreichs welche von den Tauern aus nach

Norden gehen müſſen die vorgelagerten Kalkalpen durchbrechen
wobei ſie dann meilenlange Engen Strudel und dgl bilden von
denen der Paß Lueg und die Oefen der Salzache in Salzburg
die merkwürdigſten ſind

Vier Stunden lang bricht die Salzache in dunkler ſchauerlicher
Kluft zwiſchen dem Hagen und Tännengebirge durch als Paß
Lueg um welchen daher in alter und neuer Zeit blutig gekämpft
wurde Ein Spalt trennte die beiden genannten Gebirge in
welchen ſich mit furchtbarer Gewalt die Fluthen des Pon
gauer Sees warfen und ihn nach und nach zu ſchmalem Flußbett
ausweiteten Hoch oben an der Bergwand findet man noch die
Spuren der alten Brandung ehe ſich das Waſſer tiefer eingrub
Jm Zickzack geht der enge Weg neben ſenkrechten Felswänden
hin ſteigt an gefährlichen Stellen empor ſenkt ſich wieder aber
immer in beängſtigender Dämmerung und Enge in welche von
ſchwindelnder Höhe herab ein Streifen Himmel in die Schlucht
niederſchaut Links ſtehen die geſchichteten Wände des Hagen
gebirges rechts die himmelhohen Zacken und Pfeiler des
Tännengebirges aus deſſen Schluchten unzählige Steinſtröme
hervorquellen

Das 6 Meilen lange und 4 Meilen breite Tännengebirge mit
vielen Berggipfeln von mehr als 7000 Fuß Höhe bietet einen
erſchreckenden Anblick dar denn es beſteht aus kahlen wild durch
einander aufſtrebenden Felshörnern und Nadeln die oft ſenkrecht
abſtürzen Sein Rücken bildet eine Hochebene voll Steinrücken
Klippen und kluftiger Tiefen doch ſind ſeine Mulden gut begraſt
weshalb man dort oben Sennerei treibt Von den Köpfen der
Felshörner hat man großartige aber auch grauſige Ausſichten
Da wo die Felsecke des Luegpalfach an die Salzache tritt iſt der
Raum zwiſchen den ſteilen Felswänden nur 45 Fuß breit wes
halb man hier eine Befeſtigung anlegte und hier befindet ſich
die von der Ache ausgewaſchene Höhle des Kroatenloches

Weiter am Fluſſe abwärts führt der Weg auf Treppen hinab
zu dem verſchwundenen Fluſſe den man unten ziſchen und toben
hört während die Decke ſeines Bettes ganz mit Gebüſch bewachſen
iſt Denn die Salzache hatte die anſtehenden überhängenden
Felswände ſo unterwaſchen daß ſie niederſtürzten und ihre Blöcke
wie eine natürliche Brücke über den Fluß legten Drunten brechen
ſich deſſen zuſammengepreßte Wogen ſchäumend an den in den
Fluß geſtürzten Felsblöcken und nagen unterwühlend an den blau
grauen Felswänden Die Blöcke und ausgefreſſenen Felſenriffe
des Flußbettes theilen öfters den Fluß in mehrere Felſenkanäle
und die Naturbrücke ſelbſt die Oefen der Salzache genannt iſt
eine halbe Stunde lang Die Brückendecke iſt an unzähligen
Stellen durchbrochen ſo daß man hinab in den 200 300 Fuß
tiefen Abgrund ſieht in welchem der Fluß langſam und
ſchwer wie geſchmolzenes Metall dahinzieht ſtrudelt
und wirbelt von einer Wand an die andere zurück
prallt ſiedet kocht und dumpf brauſt Treppen und Stege
führen ſicher über die Brücke und das Labyrinth ihrer Fels
klumpen Bald ſteht man vor einem Spitzbogen durch den man
hin und durch eine Reihe von Gewölben bis zu dem ſtrudelnden
Fluſſe blickt bald ſchreitet man auf ſchmalem Stege weiter rechts
und links Abgründe neben den tobenden Fluß unter ſich Steigt
man am jenſeitigen Ufer empor ſo hat man die Ausſicht auf die
lachenden Fluren der ſalzburger Ebene auf Salzburg ſelbſt

der praktiſchen Chemir

Von Dr G Baumert
I Die chemiſchen Grundlagen des Backens

Schädliche und unſchädliche Mittel verdorbenes
Mehl zu verbeſſern

Die bisher genannten Backpulver und Lockerungsmittel können
vorausgeſetzt daß ſie chemiſch rein ſind und ihre Anwendung
eine zweckentſprechende iſt unbedenklich als Erſatz für Hefe beim
Backen Verwendung finden ſie ſind durchaus unſchädlich und
üben keinerlei nachtheilige Wirkungen auf den Organismus aus
Es iſt daher ein durchaus falſcher Standpunkt in dieſen Hefen
ſurrogaten Verfälſchungen erblicken zu wollen Beim Backen
kommt es nur darauf an den Teig zu lockern ob dies durch die
Thätigkeit der Hefe oder durch andere Mittel geſchieht iſt voll
ſtändig gleichgiltig nur darf das Lockerungsmittel keine geſund
heitsſchädlichen Beſtandtheile enthalten und das iſt bei Salzſäure
kohlenſaurem Natrium Weinſteinſäure kohlenſaurem Ammoniak
Hirſchhornſalz in reinem Zuſtande nicht der Fall

Anders verhält es ſich mit einigen weiteren Subſtanzen die
wegen ihrer giftigen Eigenſchaften unbedingt zu verwerfen ſind
nämlich Alaun Kupfervitriol und Zinkvitriol Dieſe Präparate
ſind beſonders beliebt wenn verdorbenes keinen zähen Teig
lieferndes Mehl wieder brauchbar gemacht werden ſoll das
Fließen oder Laufen des aus verdorbenem Mehl hergeſtellten
Teiges hat ſeinen Grund im Löslichwerden des Klebers Ein
Zuſatz von Alaun Kupfer oder Zinkvitriol ermöglicht nun daß
aus ſolchem ſchlechten Mehl welches jede andere Verwendung als
zum Backen finden ſollte ein zäher Teig erzeugt werden kann
Dieſe im höchſten Grade verwerfliche Methode der Mehlver
beſſerung und Teiglockerung ſcheint im Beginne unſeres Jahr
hunderts im nördlichen Frankreich und in Belgien zur Anwendung
gekommen zu ſein und hat bis jetzt ſelbſt durch die ſchärfſten
obrigkeitlichen Controlen nicht ausgerottet werden können Kuhl
mann berichtet daß alle Bäcker mit denen er über dieſe Art der

Mehlverbeſſerung ſprach keine Ahnung davon hatten daß dieſe
vermeintliche Verbeſſerung eine Verfälſchung eine Vergiftung ſei
ein anderer Theil der Bäcker hielt jeden Eingriff der Chemie in
ihr Gewerbe obgleich daſſelbe auf chemiſchen Principien beruht
überhaupt für unzuläſſig und ſetzte allen wahren Verbeſſerungen
einen paſſiven Widerſtand entgegen Beides findet ſeine Erklärung
nur in dem abſoluten Mangel an den elementarſten chemiſchen

Kenntniſſen
Nach Kuhlmann s Ermittelungen reicht ſchon eine Löſung von

öooo bis o Kupfervitriol aus um aus ſchlechtem Mehl
gutes Brot herzuſtellen Jn käuflichen Brotſorten fand er s
bis e ,000 Kupfervitriol vom Brotgewichte Beträgt die Menge
des im Brot enthaltenen Kupfervitriols mehr als so des Brot
gewichtes ſo erſcheint ſolches verfälſchtes Brot grün Alaun
wirkt viel ſchwächer noch ſchwächer Zinkvitriol auf die Ver
beſſerung des Mehles

Was iſt nun aber der Grund dieſer verbeſſernden Wirkung der
eben genannten Metallſalze auf ſchlechtes Mehl Bereits erwähnt
wurde daß das Verderben des Mehles auf dem Löslichwerden
des Klebers beruhe Derſelbe gehört wie früher erörtert zu den
Eiweißſtoffen und dieſe haben die Eigenſchaft ſich mit Sauerſtoff
verbindungen der Thonerde im Alaun enthalten und ſchwerer
Metalle beſonders Kupfer chemiſch zu verbinden und dieſe neu
entſtehenden Verbindungen der Eiweißſtoffe mit dem Kupferoxyd c
ſind unlöslich Der durch das Verderben des Mehles löslich

T vorigen Aufſatz Seite 76 Zeile 3 von oben iſt zu
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erwähnt doch Kuhlmann einen Fall bei dem ein ganzer Kupfer
vitriolkryſtall in einem Brot eingebacken gefunden wurde Einen
Zuſatz von Kupfervitriol im Brot erkennt man ſelbſt in geringen
Mengen leicht an der blauen Färbung die ſich beim Uebergießen
eines Stückchens ſolchen Brotes mit Ammoniak zeigt Beim Be
netzen mit einem wäſſerigen Auszuge von Campecheholz Blau
holz färbt ſich die Brotkrume auf einem weißen Teller dem
Tageslichte ausgeſetzt nach ca einer halben Stunde purpurviolett
wenn Alaun vorhanden blaugrün bis dunkelblau wenn das
Brot kupferhaltig iſt wogegen reines Brot ſich kaum merklich
gelb färbt

Liebig dem wir auch die Unterſuchung über die verbeſſernde
Wirkung der Metallſalze verdanken macht ferner darauf auf
merkſam daß mit unſchädlichen Subſtanzen z B Kalkwaſſer
verdorbenes Mehl ebenſo aufgebeſſert werden kann wie durch
die giftigen Metallſalze Da die Verflüſſigung des Klebers durch
gewiſſe im Mehl entſtandene Säuren veranlaßt wird ſo wird
dieſer Uebelſtand gehoben ſobald die Säuren unwirkſam gemacht
werden das geſchieht aber ſehr leicht dadurch daß man ſie bei
Behandlung des Mehles mit Kalkwaſſer in ihre Kalkſalze über
führt ſie chemiſch an Kalk bindet Da der Kleber unlöslich in
Salzlöſungen iſt ſo genügt bisweilen ein Zuſatz von Kochſalz
beim Anmachen von Teig aus ſchlechtem Mehl um das Fließen
des Teiges zu verhindern und dem Kleber die verlorene Zähigkeit
zurückzugeben

Bei dem Vorhandenſein unſchädlicher Mittel zur Aufbeſſerung
ſchlechten Mehles muß die Anwendung giftiger Metallſalze als
Derd um ſo größere Gewiſſenloſigkeit bezeichnet und beſtraft
werden

Literatur und Kunfſt

Nothgedrungene Kritik
Jm Verlage der Stuhlträger ſchen Buchhandlung zu Gerbſtedt
W vor hen ehe gur eeeä des Mansfelder
See un ebirgskreiſes Für die ule zuſammengeſtRaſchke Gerbſtedt 1882 suſamnmengeſteltt von

Dieſes für die Hand des Schülers und Lehrers beſtimmteWerkchen verdient aus beſonderen Gründen eine Verreene

Es ſoll wie der Verfaſſer ſich ausdrückt dem Lehrer das Zu
ſammentragen des Stoffes aus den verſchiedenen Büchern erſparen
Wenn nun der obengenannte Zuſammenträger behauptet er habe
das Werkchen keineswegs aus Selbſtüberhebung ſondern auf
mehrſeitige Anregung geſchrieben ja wenn ihm am Schluſſe
deſſelben das Bewußtſein kommt daß ſich einige Fehler in ſeine
Arbeit eingeſchlichen hätten weil er bei Uebernahme derſelben die
mit ihr verknüpften Schwierigkeiten noch nicht genügend gekannt
habe ſo iſt dies Geſtändniß zwar recht anerkennenswerth aber
noch beſſer wäre geweſen er hätte es ſich dreimal überlegt ob
er der mehrſeitigen Anregung ſeitens ſolcher Perſonen die
offenbar das Maß der zu einem ſolchen Buche erforderlichen
Kenntniſſe ſehr unterſchätzt haben müſſen folgen ſolle und ſich
fragt ob er denn wirklich einer ſolchen Aufgabe gewachſen ſeia der Stoff ſeiner Heimathskunde dem Schüler feſt ein
geprägt werden ſoll ſo iſt es wenn man auch in den meiſten
Fällen keine ſelbſtändigen Studien von dem Verfaſſer einer ſolchen
Complication erwartet doch eine berechtigte Forderung daß ein
ſolcher Zuſammenträger ſich wenigſtens mit den Ergebniſſen der
einſchlägigen neueſten Forſchungen vertraut gemacht habe denn
wer lehren will mußz zuvor gelernt haben Ferner darf man
erwarten daß er wie es der literariſche Anſtand fordert die
von ihm benutzten Quellen nenne und endlich daß er nur ſichere
Ergebniſſe der Forſchung biete oder Sicheres und Unſicheres
taktvoll zu ſcheiden wiſſe Nicht unbeſcheiden dürfte auch das
Verlangen ſein daß dieſer Stoff in einer wenigſtens von groben

Cheruskern ihre Entſtehung verdanken ein Beweis ſtupender
Unwiſſenheit des Verfaſſers in Dingen der Ortsnamenkunde Von
der Hüneburg bei Wimmelburg erfahren wir daß ſie zem
Schutze gegen wilde Horten wörtlich ſo aus Ungarn gegründet
worden iſt Dieſelbe ſtand hinter dem jetzigen Amte in Wim
melburg Eine vortreffliche Ortsbezeichnung Um das Jahr
651 man erſtaunt über dieſe genaue Kenntniß kamen die
raubſüchtigen Wenden in hieſige Gegend und wollten ſich nieder
laſſen wurden aber zurückgedrängt, was jedoch nicht hindert zu
berichten daß ſie den damaligen Bewohnern der Grafſchaft
Mansfeld viel zu ſchaffen machten und viele Dörfer gründeten
Die Ortsnamen die ſich auf itz endigen ſind von ihnen

gegründet Wörtlich Ueber die Eintheilung und Begren
e der inbetracht kommenden Gaue werden einige unklare ſich
ſelbſt widerſprechende Mittheilungen gemacht Von den Grafen
von Mansfeld haben ſich die Kinder einzuprägen Die Grafen
konnten regieren wie ſie wollten Obwohl geſagt wird im
Jahre 1780 ſei das Geſchlecht der Grafen erloſchen wird doch
kurz darauf erzählt zur Zeit des dreißigjährigen Krieges habe
der letzte Graf Ernſt von Mansfeld regiert Muß ein alter
Herr geworden ſein Die nachfolgende Schilderung des dreißig
jährigen Krieges gefällt ſich in unglaublicher Formloſigkett
Z B leſen wir Jn der erſten Zeit blieb dieGrafſchaft etwas verſchont obwohl es durch die vielen
Durchmärſche der Feinde ſehr beunruhigt wird Sollte
dieſer Stiliſt wirklich jemals einen regelmäßigen Schulunterricht
empfangen haben Ueberraſchen wird die Entdeckung daß ſchon
Karl der Große der Mangsfeldiſchen Bergwerke a hat
Bitte wo Es iſt aber bezeichnend für die Verdauungskraft
unſres Gewährsmannes daß derſelbe ſpäter ganz uneingedenk
dieſer Entdeckung von Hettſtedt berichtet ſeit 1200 werde daſelbſt
Bergbau betrieben und darum hier auch wohl angefangen
Alſo jetzt erſt obwohl ſchon Karl d Gr ſeiner gedacht So
handfeſter Widerſprüche denen in ihrer Haut gar ni t bange
wird giebts noch genug doch man müßte ein Buch ſchreiben
wollte man ſie alle gebührend beleuchten Kennzeichnend für den
Scharfſinn unſeres Heimathkundigen iſt die vielleicht originale
Vermuthung die älteſte Straße Eislebens ſei wohl die Freiſtraße
Jedenfalls hat dieſelbe da ſie die Straße einer Vorſtadt für
älter erklärt als die eigentliche Stadt den Vorzug der Neuheitund Kühnheit aber auf überzeugten Beifall darf ſie kaum rech

nen Die Glieder der St Annengemeinde in Eisleben werden
auch nicht wenig erſtaunt ſein zu vernehmen daß ihre bisherige
Annahme das ehemalige Auguſtinerkloſter St Annen habe dicht
neben der Annenkirche gelegen hier durch die Behauptung umge
ſtoßen wird daſſelbe habe auf dem Kloſterplatz gelegen Von
der Exiſtenz des berühmteſten aller Mangsfeldiſchen Klöſter dem
Kloſter Helfta ſpäter Neuenhelfta auf dem erwähnten Kloſter
platze ſcheint demnach der uns Belehrende keine Ahnung zu haben
denn auch bei dem Dorfe Helfta gedenkt er ſeiner nicht Dagegenwerden dem Dorfe Polleben und dem wüſten Dippelsdorf Je

Ahlsdorf Klöſter zugewieſen deren Exiſenz freilich bisher das
Geheimniß unſeres geweſen iſt Die Zahl der
Jrrthümer Mißverſtändniſſe und mißverſtändlichen Ausdrucks
weiſen auch der Druckfehler wenn wir Erſcheinungen wie piesi
mum ſtatt piüüssimum in der Bieſenröder Thurminſchrift als Druck
fehler wollen paſſiren laſſen iſt jedoch ſo groß daß es Zeitver
geudung für den Beurtheiler wie für den Leſer ſein würde
dieſem verunglückten Verſuche ſich durch urtheilsloſe Entlehnung
aus Quellen verſchiedenſten Werthes mit einigem gelehrten Auf
putz zu behängen noch weitere Beachtung zu ſchenken Beachtung
haben wir demſelben überhaupt nur geſchenkt um an dieſem ab
ſchreckenden Beiſpiele die ener Halb oder Viertelgebil
deten zu kennzeichnen welche ohne Verſtändniß der Anforderungen
welche man an den Verfaſſer einer Heimathskunde ſtellen mu
dieſe für ein Gebiet anſehen auf dem ſie ungeſtraft literarif
Sünden begehen können Denn ein Vergehen an dem Volke iſt
es ſich als Lehrer von Dingen zu geberden von denen man
keine genügende Kenntniß hat und durch das dann geſchaffeneetenſchaftliche Forſchung auszurotten mitallen Kräften beſtrebt ſt immer aufs neue wieder äuszuſtrenen
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